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Amtliches. 


Berlin, 8. Januar. Der Arzt Dr. Günther in Halle a. S. iſt 
mit Anweiſung des Wohnſitzes in Luckenwalde zum Kreiswundarzt 
des Kreiſes Jüterbog⸗Luckenwalde, und der prakt. Arzt ꝛc. Dr. Plien 
mit Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Süchteln zum Kreiswundarzt des 
Kreiſes Kempen ernannt worden. 


Depeſchen über den Krieg im Orient. 
I. Von den Kriegsſchauplätzen. 


Petersburg, 7. Januar. Offizielles Telegramm aus Bogot 


vom 6. d.: 
Am 3. d. zogen die ruſſiſchen Truppen mit Muſik und Geſang 
unter dem die etnen Jubel der Bevölkerung in Sofia ein. So⸗ 
leich nach dem Einzuge des Generals Gurko fand ein feier⸗ 
licher Gottesdienſt in der Kathedrale ſtatt. Seit 1431 iſt dies 
das erſte Mal, daß chriſtliche Krieger in Sofia erſchienen. — Ueber 
die Einnahme von Sofia ſind bis jetzt folgende Details bekannt: Am 
2. d. führte General Gurko perſönlich eine Rekognoszirung aus, welche 
ergab, daß Sofia nur von der Oſtſeite her befeſtigt war, daß ſich da⸗ 
gegen auf der Nordſeite keine Befeſtigungen befanden und auch keine 
Zaberen Vorſichtsmaßregeln getroffen waren. Gurko ſandte daher 12 
Bataillone unter dem General Weljaminoff gegen das Dorf Kumanitza 
am Isker, um den Hauptangriff von Nordweſten aus auszu⸗ 
hren. Die Türken merkten dies und zogen in der 
acht, ohne den Angriff abzuwarten, in ſüdweſtlicher 
Richtung gegen Kiſtendels ab, wohin fie wohlhabende und 
einflußreiche Bulgaren mitnahmen, während ſie die Kranken 
und Verwundeten zurückließen. Am 3. er. bei Anbruch des Tages 
wurde der Rückzug der Türken bemerkt. Die ruſſiſchen Truppen zogen 
ſofort in Sofia ein; die Vorhut wurde auf der Straße nach Kiſten⸗ 
delo gegen Balamefendi vorgeſandt; ferner wurde ein Detachement 
ausgefandt, um mit den von Pirot aus gegen ei marſchirenden 
ſerbiſchen Truppen in Saag zu treten. Die 3. Garde⸗Infanterie⸗ 
Divifion, welche die von Arabkonak, Schandor nik, Taſchkiſena zurück⸗ 
maxſchirenden Türken verfolgte, hat Petriſchew beſetzt. — Die Kaval⸗ 
lerie iſt gegen Kalofer, Otlukioi, Jchſchimion und Somakowa vorge⸗ 
rückt. Näpere Details über die Verfolgung liegen noch nicht vor. — 
Am 2. cr. fand ein Geplänkel mit der türkiſchen Nachhut bei Mir⸗ 
jowo ftatt, bei welchem der Kömmandeur der 3. Garde ⸗Infanterie⸗ 
Divifion, General Katalei, fiel; der Kommandeur der erſten Brigade, 
General Philoſophoff, wurde verwundet. 
Beteröburg, 7. Januar. Offizielles Telegramm aus Bogot vom 
leber den Kampf um die Isker⸗Brücke bei Wrachdebra, 8 Werft 


vor "Sofa, und die Beſetzung der Brücke am 2. d. wird weiter ge⸗ 


meldet: 

An der Affaire nahm die Avatgarde unter General Rauch Theil, 
welche aus dem Preobraſchenzſchen und dem Ismailowſchen Regimente, 
ſowie aus der Garde⸗Schützen⸗ Brigade beſtand. Der Kampf dauerte 
11 Stunde und wurde durch eine Umgebungsbewegung der Preobra⸗ 
Feng „welche den Jsker auf dem Eiſe überſchritten, entſchieden. 
Die Türken verließen ihre Stellungen, flohen auf die Brücke von Sofia 
und ſteckten diefe in Brand. Das Feuer wurde indeſſen von unſern 
Truppen gelöſcht, worauf die Artillerie die Brücke paſſirte. — In der 
Affaire del Taſchkiſena am 31. Dezember wurde der engliſche Oberſt 
Baker verwundet gefangen genommen, derſelbe hatte ſich am Kampfe 
heiligt. Unſererſeits wurde General Mirkowitſch ſchwer ver⸗ 


4 Petersburg, 7. Januar. Ein offiſtelles Telegramm aus Bogot 
„om 5. d. bringt folgende weitere Details über den Balkan⸗ 


übergang: 

Am 25. Dezember rückten die Truppen von Orkhanie aus gegen 
Tſchurjan und von Wratſcheſch aus gegen Umurgatſch und Shiliawa 
vor. Vor dem Detachement von Orkhanie, welches in 3 Kolonnen 
marſchirte, wurde ein neuer a el die Gardefappeure und Preo⸗ 
braſchenzen gebahnt. Um dieſe Arbeit, welche am 21. Dezember be⸗ 
gonnen wurde, vor den Türken zu verheimlichen, wurde das am Süd⸗ 
abhange des Balkans gelegene Dorf Tſchurjan beſetzt; eine Eskadron 
des Aſtrachaniſchen Dragoner⸗Regimenis bielt die gegen Tſchurjan 
ſtreifenden Tſcherkeſſen ab. In Tſchurjan erholten ſich die Sappeure 
und Preobraſchenzen am Tage, während ſie in der Nacht ihre Arbeit 
fortſezen Vom 21. bis 25. Dezember wax ein er Fahrbreite 
für ein neunpfündiges Geſchütz fertig geſtellt Die Türken merkten 

m 21. . drohte ein Schneeſturm die Arbeiten 
der Weg glich einem Eisſpiegel. Die Avant⸗ 
unter General Rauch mußte Stufen in den Weg 
um die Geſchütze fortbringen zu können; die Ars 
beit dauerte auf eine 8 Werft lange Strecke 24 Stunden. 
Am 26. Dezember Abends begannen die Truppen vom Bergrücken 
berabzuſteigen, da derſelhe von Arabkonak und Schandornik aus bes 
merkbar war. Das Herabſteigen war ſchwieriger als das Herauf⸗ 
ſteigen, da der Südabhang fo ſteil war, daß die Geſchütze mit Tauen 
von Baum zu Baum niedergelaſſen werden mußten; die Munitions⸗ 
karren wurden leer herabgelaſſen und die Munition in den Händen 

etragen. — Am ezember fing die Avantgarde an, ſich in 
Tſchnrjan zu ſammeln. General Gurko, welcher den Uebergang per⸗ 
ſönlich bewachte, traf exit am 26 Dezember Abends in Tſchurjan ein, 
Die ganze Kolonne des l d don Bine ‚traf er 55 31. 
8 er ein, brauchte alſo X ergang auf einer Strecke von 
3 Nächte und hatte dabei mit ſo bedeutenden 


Garde 
hauen; 


erſt 6 Tage und 6 f it se 
Sawten keiten zu kämpfen. — Die unter Weljaminoff ſtebende 
Kolonne batte von Wratſcheſch aus vorrückend noch mehr Schwierig⸗ 
eiten zu überwinden; die Kanonen mußten von den 
Lafetten genommen und auf Schlitten we iter befördert wer⸗ 
den. abrend ſich die Kolonne auf dem Uuebergang 
befand, bekam ſie Ordre, ihre Marſchrichtung zu ändern 


n ach Shiljawa ebenfalls nach Tſchurjan zu gehen, da durch 
a 3 feftgeftelit war, daß die Türken eine neue Poſi⸗ 
dis dei Laſchkiſen befestigten, weiche die Russen angreifen wollten. 
ezember in Tſchurſan ein; die Türken, 
gang nicht bemerkten, konnten ihn nicht verhin⸗ 
ern und beſchloſſen daher, die Ruſſen in der befeſtigten Poſttion 
aſchkiſena zu erwarten, wo es dann am 31. Dezember zum Kampfe 
kam, der mit dem bereits gemeldeten Reſultale (der Einnahme der 
Voſition durch die Ruſſen) endete. 
Petersburg 8. Januar. Offizielles Telegramm aus Bogot vom 
6. d.: Am 2. d. beſetzten Detachements der unter den Generälen 


ſeinen Ue 


Dandeville und Brock ſtehenden Truppen Slatitza, aus welchem Or 
ſich die Türken in öſtlicher Richtung zurückzogen. Ein Theil der Trup⸗ 
pen des Generals Dandeville verfolgte die Türken und beſetzte La⸗ 
ſchen. Am 3. d. wurde Petritſcheff beſetzt. Die Türken zogen von dort 
längs der Ebene von Topolnitza und gegen Tatar⸗Baſardſchick. Un⸗ 
ſere Truppen, welche die Türken verfolgten, rückten bis Poibren, das 
noch vom Feinde beſetzt war. Da es unmöglich war, eine Umgehungs⸗ 
Bewegung auszuführen, ſo war nur eine direkte Verfolgung möglich. 
Nach Meldungen unſerer Eklaireure ſtehen vor Samakowo und Ich⸗ 
timan noch bedeutende Detachements türkiſcher Kavallerie, während 
jenſeits Ichtimans, vor der Trajanspforte und Kaputſchek Infanterie 
bemerkt wurde, die damit beſchäftigt war, ihre Stellungen zu befeſti⸗ 
gen. Bei dem Detachement des Großfürſten⸗Thronfolgers fanden 
kleinere Scharmützel ſtatt bei Solenik, Konſtanza, Sadina, Omurkioi, 
Gagowa, Chaidarkioi, auf der Straße nach Osmanbazar und in der 
Umgegend von Enidſche. In allen dieſen Geplänkeln hatten wir nur 
3 Soldaten tobt, 11 verwundet. Bei Omurkioi wurden 170 Pferde 
und verſchiedenes Vieh erbeutet. 

Konſtantinopel, 8. Januar. Türkiſcherſeits wird gemeldet, 
die Ruſſen hatten am Freitag Solenik angegriffen, ſeien aber 
zurückgewieſen worden. Im Schipkapaß dauert der Artilleriekampf 
fort. 

Konſtantinopel, 6. Januar. Der Regierung zugegangene Nach⸗ 
richten aus Schipka vom 6. d. melden, daß das Wetter milder ge⸗ 
worden iſt. Es hat ein zweiſtündiger Geſchützkampf ſtattgefunden. — 
Aus Siliſtria vom 5. d. wird telegraphirt, daß eine unbedeutende 
Kanonade zwiſchen Kalgraſch und Totrokan ſtattgefunden habe, bei 
welcher die Kaſematten des Feindes in Brand gerathen ſeien und 
eine Munitionskammer erplodirte. — Aus Ruſtſchuk vom 5. d. wird 
gemeldet: Der Feind hat ſeine Kavallerie bei Pyrgos verſtärkt. 
Dampfboote haben die Pontons der über die Donau geſchlagenen 
Pontonbrücke fortgenommen. — Aus Adrianopel vom 5. d. wird be⸗ 
richtet: Eine Rekognoszirungsabtheilung drängte die ruſſiſchen Poſten 
von Tſcherkeskoi zurück. Die Ruſſen, welche bei Izlator angelangt 
waren, wurden zuerſt zum Rückzuge gezwungen, nachdem ſie indeſſen 
Verſtärkungen erhalten, beſetzten ſie Tſchatalkoi — Ein Telegramm 
aus Priſchtina vom 4. d. meldet, daß die Hilfstruppen in Kalkan⸗ 
delen abtrünnig geworden ſind. Eine große Anzahl von Bulgaren iſt 
vom Balkan nach Leskowatz herab gekommen. — — 


A. Vorgänge in den kriegführenden Staaten. 


Wien, 8. Januar. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Bukareſt 
mitgetheilt wird, erregt es dort Aufſehen, daß der frühere rumäniſche 
Agent in Konſtantinopel, General Joan Ghika, am 3. d. in einer 
geheimen Miſſion nach Bulgarien abgereiſt iſt. In politiſchen Krei⸗ 
ſen iſt man der Anſicht, daß ſich die Miſſion des Generals auf die 
Eventualität von Waffenſtillſtandsverhandlungen beziehe, bei denen 
Rumänien eine direkte Vertretung beanſpruche; Ghika ſolle als 
künftiger Repräſentant Rumäniens bei den Verhandlungen zugegen 
ſein. 

Konſtantinopel, 6. Januar. Die Miniſterkriſis iſt beendigt; 
die Miniſter werden auf ihren Poſten verbleiben. Mahmud Damat 
Paſcha wird demnächſt die Dardanellen inſpiziren. — Der Bey von 
Tunis will den Krieg fortſetzen und hat trotz des Proteſtes des fran⸗ 
zöſiſchen Konſuls erklärt, daß er die Zahlung eines Theiles der Kupons 
der nichthypothekariſchen Schuld ſuspendiren werde. 

Konſtantinopel, 8. Januar. In der heutigen geheimen 
Sitzung der Deputirtenkammer werden die Miniſter die verſchie⸗ 
denen an die Regierung gerichteten Interpellationen beantworten. 
CCCTVTTTFfTFTFWFTFTWTW——pꝓꝓꝓ—ꝓ—õ—— —— 


Vom Landtage. 
41. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 8 Januar. Präſident v. Bennigſen eröffnet die 
Sitzung um 11} Uhr. Am Miniſtertiſch: Dr. Friedenthal, 
Dr. Achenbach und verſchiedene Kommiſſare. 

nt und Tribünen ſind ſch wach beſucht.) 

8 wird ſofort in die Tagesordnung eingetreten. Erſter Gegen⸗ 
ſtand derſelben tft die erſte und zweite Berathung des Entwurfs eines 
Geſetzes, betreffend den Rechtszuſtand des von dem Großtberzogthum 
Mecklenburg⸗Schwerin von den Feldmarken Retzow und Quaßlin an 
Preußen abgetretenen Gebietstheils, ſowie die Abtretung eines 
preußiſchen in der Feldmark Stepenitz (Regierungsbezirk Potsdam) 
—.— Gebietstheils an das Großherzogthum Mecklenburg⸗ 
Schwerin 

Der Entwurf wird ohne Debatte in erſter und zweiter Leſung 
genehmigt. Ein Gleiches geſchiebt mit den Geſetzentwürfen, betr. die 
Vereinigung der Fleckensgemeinden Vormſtegen und Kloſterſande mit 
der Stadtgemeinde Elmsborn, und betr die Aufhebung der in den 
ehemals herzoglich naſſauiſchen und großherzoglich heſſiſchen Ge⸗ 
bietstheilen der Provinz Heſſen Naſſau beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
1 der Uebergabe des Grundbeſitzes ſeitens der Eltern an 
ihre Kinder. 

Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs betr. die Betheiligung des 
Staates an dem Unternehmen einer von 
Kiel über Eckernförde nach Flensburg füh⸗ 
renden Eiſenbabn. . 

Nach der Vorlage ſoll ſich der Staat an dieſem Unternehmen 
durch Uebernahme von 700 000 Mark der zur Ausführung des Unter: 
nehmens auszugebenden Aktien betbeiligen 

Abg. Rickert 1 5 zunächſt ſeiner Genugthuung darüber Aus⸗ 
druck, daß der Handelsminiſter durch das bekannte Buch über das 
Eiſenbabnweſen von Freiherr v. Weber eine Definition der Sekundär⸗ 
bahnen zu geben verſucht habe, doch ſcheine es ihm, als ob der Kern⸗ 
punkt trotzdem immer noch nicht gefunden ſei. Die Sache müſſe, um 
vollſtändig geregelt zu werden, im Allgemeinen auf breiterer Baſis 
und vor Alem prinzipiell entſchieden werden, und nicht einzeln, von 
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V 
ſtrebe Ich 
1 
f 


a zu Fall, wie es bisher geſchehen. Schon vor Jahren habe der 
Handelsminiſter verſichert, daß er einen allgemeinen Gejegentwurf 
über die Betheiligung des Staates an Sekundärbahnen babe aus⸗ 
arbeiten laſſen, aber man wiſſe nicht, wo dieſer Entwurf geblieben. 
Nachdem man die Frage bereits in Baiern, Oldenburg und Mecklen⸗ 
burg zu regeln begonnen, ſei es in der That an der Zeit, daß auch 
Preußen der Sache näher trete, zumal es doch keinem Zweifel unter⸗ 
liege, daß Preußen ebenſo leiſtungsfävig ſei, wie die genannten 
Staaten. Namentlich ſei es geboten, die mit der Sekundärbahnfrage 
in innigem Zuſammenhange ſtebenden Militär⸗Tarif⸗ und Telegraphen⸗ 
frage definitiv zu ordnen, da 1 5 ben ſeitens der Provin⸗ 
allandtage die meiſten Bedenken erhoben würden. Er empfehle, die 
orlage der Budgetlommmiſſion zu überweiſen, damit dieſelbe enk⸗ 
weder aus eigener Initiative einen Geſetzentwurf einbringe, oder in 
einer Refolution die Regierung zur Einbringung eines ſolchen in der 
nächſten Seſſion auffordere. 
Handelsminiſter Dr. Achenbach: Daß ich als Handelsminiſter 


geneigt bin, die Sekundärbahnen thunlichſt zu fördern, verſteht ſich 


von ſelbſt. Würde ich doch geradezu meine Pflicht verletzen, wenn ich 
einem ſo wichtigen Gegenſtande nicht meine volle Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wendete. Auf der anderen Seite iſt aber nicht zu verkennen, daß 
die Meinungen über dieſe Frage im Lande noch ſehr wenig geklärt 
find, wie beiſpielsweiſe die Verhandlungen der Provinzialvertretungen 
beweiſen, wo man den Gegenſtand nur deshalb bei Seite ſchob, 
weil man eine präziſe Definition des Begriffs Sekundärbahnen ver⸗ 
mißte. Will man aber hier auf eine erſchöpfende Definition warten, 
dann wird auch in hundert Jahren noch keine Sekundärbahn gebaut 
fein; denn auf dieſem Gebiet iſt es abſolut unmöglich, beſtimmte Defi⸗ 
nitionen zu g ben und zu fagen: das iſt eine Sekundärbahn und das iſt 
keine. Ich habe darüber im letzten Jahre die traurigſten Erfahrungen 
gemacht. Unſer Publikum verlangt einen möglichſt komplizirten Bet 
auf jeder Linie mit Kurier- und 
beſpötteln die auf verſchiedenen Strecken in Anwendung gebrachte Fahr⸗ 
eſchwindigkeit u. f w. Ich glaube, daß bier die Regierung der Unter⸗ 
ützung des Hauſes bedarf. Was die Förderung der Sekundärbah⸗ 
weſens ſpeziell betrifft ſo hat es der Vorredner getadelt, daß die Re⸗ 
gierung nur von Fall zu Fall vorgeht. Das iſt allerdings richti 
aber ſo lange eine generelle Regelung der Sache nicht gefunden i 
wird mir der Vorredner zuſtimmen müſſen, daß es beſſer iſt, von 
Fall zu Fall vorzugeben, als die Hände in den Schooß zu legen. Fer⸗ 
ner bat der Vorredner darauf hingewieſen, daß es abſolut nothwen⸗ 
dig ſei, zu einem prinzipiellen Abſchluß zu kommen, und daß i 
her mehrfach erklärt bätte, daß man eine ſolche prinzipielle Regelung 
anſtrebe. kann heute nur wiederholen, daß über dieſen fen 
ftand Verhandlungen ſchweben. Wenn 
auf Mecklenburg verwieſen bat, fo muß ich einwenden, daß es ſich in 
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erſonenzügen. Die Witzblätter wieder 


err Vorredner u. K. 


Mecklenburg bei der prinzipiellen . Angelegenheit nicht 


ch erkläre, daß die Re⸗ 
f en st, m Gegenftand in 
einer die Intereſſen des Landes wahrnehmenden Weiſe zu beſchäfti⸗ 


Das kommende Jahr wird beweiſen, daß wir Größeres auf 


um ſo hobe Summen bandelt, wie bei uns. 
en ernſten Willen \ 


Defem 


Abg 
weil derſelbe beweiſe, daß die ſo vielfach beſprochene Stagnation im 
Eiſenbahnbauweſen ſich denn doch nicht in der gefürchteten Weiſe gel⸗ 
tend mache, und daß das Bürgertbum noch immer im Stande ſei, 
Projekte wie das vorliegende zu realiſiren. Das Wort Sekundär⸗ 
babnen bezeichne keinen Begriff, der genau umſchrieben werden könne, 
es ſei nichts weiter als ein Stichwort für die Richtung, in die man 
ſich begeben wolle. Allerdings ſei dringend zu wünſchen, daß eine 
umfaſſendere Klärung der Meinungen über dieſe Frage im Lande 
trete, weil ſonſt an einen prinzipiellen Geſetzentwurf nicht zu denken 
ei. Redner rügt es dann, daß dem Entwurf das Statut der Aktien⸗ 
Geſellſchaft nicht beigefünt worden, da man unmöglich eine Sache ge⸗ 
nehmigen könne, von der man keine genaue Kenntniß habe. Für 
Ueberweiſung der Vorlage an die Budgeikommiſſion ſtimme ebenfalls 
und hoffe er, daß die Kommiſſion zugleich den Grundſatz ausſprechen 
werde, daß Staatshilfe für derartige Unternehmungen nicht in Aus⸗ 
ſicht geſtellt werden könne, wenn bei Verwaltung der Eiſenbahnen 
nicht die 3 Organe, die kommunalen Verbände, in bervorra- 
gender Weiſe betbeiligt werden. 

Abg. Dirichlet verwahrt die Provinzial⸗Vertretungen gegen 
die Ausführungen des Handelsminiſters und des Abg. Rickert, da 
man keine Pflicht übernehmen könne, ohne zu wiſſen, wie weit ſie 
reiche. Außerdem ſeien die Dotationen, welche die Provinzen bekom⸗ 
men, nicht immer genügend und ließen es nicht überall zu, neue Dinge 
zu übernehmen. Der Abg. Rickert ſcheine in ſeiner Eigenſchaft als 
Landesdirektor von Preußen den preußiſchen Provinziallandtag an 
griffen zu haben und dem gegenüber müſſe er letzteren, der feine Er⸗ 
. — nach Pflicht und Gewiſſen erlaſſen, ganz entſchieden in Schutz 
nehmen. 

rn Windthorſt (Meppen) vertheidigtzunächſt ebenfalls die 
Beſchlüſſe der Nee und meint dann, daß die Frage 
lediglich eine Geldfrage ſei, da gerade bei Aufbringung der Koſten 
der Streit entbrennen werde, namentlich darüber, ob die Bahn nur 
ein lokales Intexeſſe oder gleichzeitig ein Staatsintereſſe babe Bevor 
keine Klärung eingetreten, ſei es unmöglich, die Provinzen weiter zu 
belaſten. Gleich dem Miniſter meine er, daß die Angelegenheit nur 
von Fall zu Fall erledigt werden könne, da dieſelbe ſehr ſtark in die 
Frage einſchlage, wie ſich unſer Eiſeubahnweſen überhaupt geſtalten 
ſoll So lange nicht entſchieden ſei, od man das gemiſchte Syſtem 
beibehalten wolle, ob Reichsbahnen oder nicht, liege für die Privat⸗ 
induſtrie keine Aufmunterung zum Bahnenbau vor, und gerade dieſe 
Ungewißbeit ſei eine Miturſache des Stillſtandes im Eiſenbahndau. 
Dann ſei es ferner nothwendig, daß man erſt nachſebe, wie es mit 
dem Reichsbudget ſtehe. Wenn ein Defizit von 40 Millionen vorliege, 
müſſe man mit dem Ausſprechen neuer Wünſche ſehr vorſichti ein 
und nicht unnöthige Hoffnungen erregen. Es ſei hohe Zeit, daß wir 
in allen Verhältniſſen ſehr nüchtern werden, denn die Finanzen 
1 es ſei ein Defizit vorhanden und die Steurkraft des 

olkes könne man nicht mehr anſtrengen als bisher. a 

Handelsminiſter Dr. Achenbach erwidert dem Abg. Windthorſt, 
daß nie fo viele Eiſenbahnen gebaut worden ſeien, wie gerade jest. 
(Abg. Windthorſt: vom Staate.) Im vorigen Jahre ſeien all 
für 110 Millionen Bahnen Ant worden. Die Provinzialvertre⸗ 
tungen habe er nicht angegriffen, ſondern nur geſagt, daß die 
rathungen der Provinziallandtage nicht zu einem erwünſchten Reſul⸗ 
tate geführt hätten, mil man die Definition für Sekundärbahnen 
vermißte und deshalb keine Mittel bewilligte. Für die eee al 
gig, handele es ſich nicht um Uebernahme von Pflichten, ſon⸗ 
dern um Aust bung von Rechten, da ja den Provinzialvertretungen 
das Recht beigelegt we de, die bewilligten Mittel in entſprechender 
Weiſe zu verwenden. Mit Recht bemerke der Vorredner, der Kern 
der ganzen Frage ſei das Geld. Das meine er auch. (Heiterkeit. 


Gebiete leiſten wollen. 


Meyer (Breslau) pla den Entwurf mit Freuden, 
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Aber bei Lokalbahnen dürfe dem Staate nicht die Hauptlaſt zuge⸗ 
choben werden, dieſe Bahnen müßten ihr Fundament finden in der 


theiligung der Intereſſenten. 5 

Abg. Rickert hält es de ſelbſtverſtändlich, daß an der Hand 
des Etats geprüft werden müſſe, ob wir die nöthigen Mittel beſitzen, 
oder nicht. Er meine aber, was Baiern, Oldenburg und Mecklen⸗ 
burg mne ſei Preußen auch zu leiſten im Stande. Dem Abg. 
Birichlet gegenüber mühe er bemerken, daß er keinegwegs in feiner 
Eigenſchaft als Landesdirektor von Preußen die Thätigkeit des preu⸗ 
bischen Provinziallandtages kritiſirt hahe. 

Die Diskuſſton wird geichtoffen. Perſönlich bemerkt 

Abg. Windthorſt (Meppen), daß er nur von einem Stillſtand 
des Priva teiſenbahnbaues geſprochen. h 

Die Vorlage wird der Budgetkommiſſion überwieſen. a 

Der fünfte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte und zweite 
Berathung des Geſetzentwurfes, betr. Maßregeln 
gegen die Verbreitung der Reblaus. 

bg. Dr. Petri erklärt, daß der Geſetzentwurf von der ganzen 
betheiligten Bevölkerung mit Freuden begrüßt worden ſei. Es werde 
indeſſen mr einige Zuſätze zu dem Geſetzentwurfe zu beantra⸗ 
en und ſtelle er deshalb den Antrag, die zweite Berathung von der 
Dentigen Tagesordnung abzuſetzen und den Geſetzentwurf an die 
Agraxkommiſſion zu verweiſen und dieſelbe durch ſieben „reblausver⸗ 
ſtändige“ Mitglieder (Heiterkeit) zu verſtärken. 

Dieſer Antrag wird angenommen und darauf auf Antrag 
des Abg Löwenſtein echte en: 1. den Geſetzentwurf wegen Re⸗ 

lirung des ſtandes herrlichen Reichszuſtandes des Fürſten zu Sayn⸗ 

ittgenſtein⸗Berleburg an dieſe Kommiſſion zur Vorherathung zu ver⸗ 
weiſen, welche den Geſetzentwurf bezüglich des Fürſten zu Bentheim⸗ 
Tecklenburg vorberathen hat; 2. die zweite Berathung des letzteren 
re von der heutigen Tagesordnung abzuſetzen, um beide 

1 9 5 5 demnächſt in einer gemeinſamen zweiten Berathung zu 
erledigen. 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berathung des 
Geſetzentwurfes, betreffend die Unterbrin⸗ 

ung von verwahrloſten Kindern in Erzie⸗ 
1 00 und Beſſerungs⸗Anſtalten. 1 

Dieſer ar neue iſt bekanntlich vom Herrenhauſe herüberge⸗ 
kommen, woſelbſt der urſprüngliche Entwurf der Regierung verſchie 
denen Abänderungen unterworfen worden iſt. 

Abg Dr. Tech ow erachtet den Geſetzentwurf für außerordent⸗ 
lich wichtig und dringlich, tft aber mit der Form deſſelben nicht ein⸗ 
verſtanden. Er habe einige erhebliche Bedenken gegen die Beſchlüſſe 
des Herrenhauſes, die er in der Kürze zuſammenfaſſen wolle, um da⸗ 
durch den Ana auf Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion 
zu motiviren. Richtig ſei es, daß eine gerichtliche Unterſuchung vor⸗ 
un en fein müſſe, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen, welcher die 
Bu äſſigkeit eines fo tiefen Eingriffes in die elterlichen Rechte begrün⸗ 

t. Ex finde aber, daß der vorgeſchlagene Weg ein viel zu weitläu⸗ 

er ſei, da die Fälle, um welche es fc hier handle, eine raſche Ent⸗ 

eidung erfordern. Er wünſche auch, daß über die Zuläſſigkeit der 
Unterbringung der Kinder in eine Beſſerungsanſtalt nicht ein Einzel⸗ 
ner, ſondern ein Kollegium, wo möglich unter Theilnahme der Ge⸗ 
meinde und Schulverwaltung entſcheide. Aus dieſen und anderen 
Gründen beantrage ex Ueberweiſung der Vorlage an eine beſondere 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 

ar v. Rauchhaupt ſchließt ſich dieſem Antrage an, da auch 
ex verſchiedene Bedenken gegen die Beſchlüſſe des Herrenhauſes habe. 
Er erachte zunächſt die Vermiſchung der Kompetenzen und der Koſten⸗ 
tragung, wie das Herrenhaus ſie beſchloſſen habe, für ſehr bedenklich 
und ſei der Anſicht, daß die Beſchlüſſe dieſes Hauſez mit den Inten⸗ 
tionen, wie dieſelben aus den ſtenographiſchen Berichten hervorgehen, 
nicht im Einklang ſtänden. Es würden ſich aus der angedeuteten 
Vermiſchung der Kompetenzen die erheblichſten Konflikte entwickeln, 
welche im Intereſſe der Sache unter allen Umſtänden vermieden wer⸗ 
den müßten. Redner beklagt, daß nach den Beſtimmungen der Vor⸗ 
1 der Propinzialrath nur fo nebenſächlich herangezogen werde und 
dadurch pft überflüffig ſei, während er die Provinz Mane TER für 
vollſtändig aeeignet erachtet, dieſe Dinge allein und ohne Zuziehung 

Poltzeibebörde zu erledigen. Halte man die Provinzialverwaltung 
1 nicht für geeignet, fo folle man fie lieber ganz beſeitigen, (Bei⸗ 

1). Man möze doch endlich einmal Vertrauen zu dieſer Verwal⸗ 
zug ff bes Auch in Bezug auf die Koſtentragung ſei durch die Be⸗ 
chlüſſe des Herrenhauſes ein nicht glückliches Verhältniß geſchaffen. 

edner will endlich den Eltern das Recht nehmen, die Aufnahme 
ihrer Kinder in Beſſerungsanſtalten ſelbſt zu beantragen, weil ein 
ſolches Recht eine Anzahl von armen Eltern veranlaſſen würde, dahin 
gehende Anträge zu ſtellen. Alle dieſe Punkte ſeien in der Kommiſſion 
dlich zu erwägen. 

Abg. Schlüter hat ebenfalls eine Reihe von Bedenken gegen 
den Geſetzentwurf, in welchem verſchiedene ſozialdemokratiſche Grund⸗ 
Ex zum Ausdruck kommen. Redner tadelt das abſolute Beiſeite⸗ 

chieben der Eltern bei dex Beſchlußfaſſung über die Aufnahme von 
Kindern in Beſſerungsanſtalten und ſteht in dieſer Beziehung auf 
einem völlig andern Standpunkte, wie der Vorredner, während er 
mit deſſen Anſicht hinſichtlich der Kompetenz der Provinzialverbände 
übereinftimmt, denn nach der Vorlage ſeien dieſelben nichts weiter, 
als der Exekutor des Staates, und eine ſolche Stellung ſei ihnen 
nicht angemeſſen. Dagegen hält Redner es nicht für ſo gefährlich, 
wenn der Staat zu den Koſten nicht herangezogen werde, und unter⸗ 

t deshalb den Antrag auf Ueberweiſung der Vorlage an eine Kom⸗ 


ſion. 

Abg. Wachler (Schweidnitz) giebt einen geſchichtlichen Rück⸗ 
blick auf die einſchlagende Geſetzgebung und führt u. A. dabei aus, 
daß die gute Behandlung der Verbrecher in den Zuchthäuſern die 
Verbrechen vermehre und daß unter den Verbrechern ein förmlicher 
Drang beſtehe, in die Zuchthäuſer und nicht in die Gefängniſſe zu 
kommen. Der Redner wünſcht, daß es auch dem erkennenden Richter 
möglich wäre, gegen Verbrecher im Alter von 12 bis 18 Jahren nicht 
nur auf Gefängnißſtrafe, ſondern auch auf Unterbringung in eine 
Beſſerungsanſtalt zu erkennen. Er bezeichnet den vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurf als einen der dringendſten, welche in dieſer Seſſion dem 
Daufe vorlägen, und hebt hervor, daß die Vorlage im Herrenhauſe 
einige weſentliche Verbeſſerungen erfahren habe, fo daß er die zweite 
Berathung im Plenum im Intereſſe der Sache für ausreichend erach⸗ 
ten würde. Sollte indeſſen Kommiſſionsberathung beſchloſſen werden, 
ſo wünſche er möglichſte Beſchleunigung der Berathung, damit das 
Geſetz in dieſer Seſſion noch zu Stande komme. 

Abg. Zelle: Auch er ſei davon erfüllt, daß die Idee, welche 
der Vorlage zu Grunde liege, durchgeführt werden müſſe. Seine Geg⸗ 
nerſchaft gegen den ee 0 ſich mehr auf die Form, als 
auf den Inhalt, obwohl an der Durchführung der Idee noch ſehr 
viel feble. Der Redner entwickelt darauf 8 verſchiedene Punkte, in 
welchen das Geſetz Lücken enthalte, die nothwendigerweiſe ausgefüllt 
werden müßten. Um Verbrechen werde es ſich bei Kindern 
unter 12 Jahr nur ſehr ſelten handeln, ſondern nur um lleber⸗ 
tretungen und daher wünſcht er möglichſte Berückſichtigung der 
Intereſſen der Eltern und der Kinder. Knaben, welche Hunderte von 
Vergehen begangen hätten, könuen noch immer gute Menſchen 
fein und man ſolle ſich hüten, ſozial⸗demokratiſche Allüren in das 
Geſetz hineinzubringen. Die Erziehung der Kinder in der Familie jet 
immer noch viel beſſer, als die Erziehung in der beſten Anſtalt und 
daher müſſe man ſich vor Augen führen, wie häufig Uebertretungen 
der Kinder entſtänden. Redner wünſcht, daß das Geſetz auch auf 
ſolche Kinder ausgedehnt werden möge, welche kein Verbrechen oder 
Vergeben begangen hätten, von den Eltern aber ſo ſchlecht behandelt 
reſp. mißhandelt würden, daß fie davonliefen; er theilt in dieſer Be⸗ 
ziehung mehrere Beiſpiele, wie ſie in Berlin und der Umgegend vor⸗ 


mi 


gekommen, mit, und folgert daraus die Nothwendigkeit der Ausdeh⸗ 


nung des Geſetzes nach dieſer Richtung bin. Er wünſcht alsdann 
eine präziſere Beſtimmung bezüglich des Beſchwerderechts und der 
Aufſicht über die in fremden Familien untergebrachten Kinder und 
vermißt gleichzeitig eine Inſtan, welche darüber zu entſcheiden habe, 
wenn in der Koſtenfrage irgend welche Differenzen entſtänden. Aus 


allen dieſen Gründen erklärt Redner ſich ebenfalls für die Vorke⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs in einer Kommiſſton. 

Staatsminiſter Dr. Friedenthal: Von allen Nednern fei 
das Bedürfniß, welches dem Geſetze zu Grunde liege, anerkannt und 
Beſchleunigung der Beſchlußfaſſung den ie worden. Er wolle es 
dem Hauſe überlaſſen, welchen Weg der Berathung daſſelbe einſchla⸗ 

en wolle, er ſei der Anſicht, daß auch eine Kommiſſion in der Lage 
ei, die Sache möglichſt zu fördern. In der Sache ſelbſt bemerke er, 
daß die Diskuſſion auf ihn nicht den Eindruck gemacht hätte, als 
ſtünden der Vorlage weſentliche Bedenken entgegen. Selbſt die acht 
Punkte, welche der letzte Redner hervorgehoben, hätten einen prin⸗ 
ziptellen Charakter durchaus nicht, einzelne derſelben ſeien lepiglich 
redaktioneller Natur. Was den Wunſch des Vorredners anlange, 
daß das Geſetz ausgedehnt werden möge auf die Kinder, welche wegen 
der Ruchloſigkeit der Eltern davonliefen, ſo ſei das allerdings etwas 
ſehr wünſchenswerthes, aber er glaube nicht, daß man, um dies zu 
erreichen, das Sr fallen laſſen dürfe. Hätte die Staatsregierung 
dem Geſetz dieſen Rahmen gegeben, ſo würde die Frage wegen der 
Koſtentragung eine weit ſchwierigere geworden ſein und bei den Pro⸗ 
vinzialverbänden erheblichen Widerſtand erfahren haben. Es würde 
das Zuſtandekommen des Geſetzes aufs äußerſte erſchwert worden 
fein. Was die Kompetenzfrage anlange, fo würde die Kommiſſion 
darüber entſcheiden können, aber nur ſoweit, als dies die allgemeinen 
ſtagtlichen Geſichtspunkte, welche von der Regierung unbedingt auf⸗ 
recht erhalten werden müſſen, zulaſſen. Es müſſe dabei auch der ein⸗ 
heitliche Charakter des Geſetzes feſtgehalten werden. Von prinzipieller 
Bedeutung ſei die Frage wegen der Koſten und hier halte die Staats⸗ 
regierung gegenüber den Beſchlüſſen des Herrenhauſes an ihrer 
urſprünglichen Vorlage feſt Die übrigen Einwendungen gegen die 
Vorlage beträfen nur Nebenpunkte, welche in der Kommiſſion erör⸗ 
tert werden köunten. Er richte die Bitte an die Herren in der Kom⸗ 
ntiſſion, mit poſitiven Vorſchlägen zu kommen, welche ſich auf dem 
Boden des Gedankens der Vorlage halten. Solche Vorſchläge wür⸗ 
den bei der Regierung die eingehenpfte e finden und er habe 
die beftimmte Hoffnung, daß innerhalb der Kommiſſion ſich Gelegen⸗ 
heit finden werde, das Geſetz durchzuarbeiten und in dieſer Seſſion 
zum Abſchluß zu bringen, wie dies ein dringendes Bedürfniß ſei und 
im In'ereſſe des Landes liege. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Geſetzentwurf an eine 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern gewieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Nächſte Sitzung: Mitt⸗ 
woch 11 Uhr. (Dritte Leſung kleinerer Geſetze und Petitionen.) — 
Schluß gegen 2% Uhr. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, 8. Januar. 


— In ihrer Jahres⸗Rundſchau treibt die „Germania“ ultramon⸗ 
tane Geſchichtspragmatik, welche darauf hinausläuft, daß die Vor⸗ 
ſehung ſtraft und lohnt, je nachdem ein Volk für oder wider das 
pöpftlihe Rom if. Wo dieſe Anſicht offenbaren Thatſachen wider⸗ 
ſtreitel, nun da verfährt die Vorſehung in der Abmeſſung der Strafen 
„nicht immer nach der menſchlichen Auffaſſung von Zurechnung und 
Genugthuung.“ Und das iſt beſonders mit Polen der Fall, denn: 

Polen hat zur Zeit feiner politiſchen Selbſtſtändigkeit weniger po⸗ 
litiſche Sünden begangen als irgend ein anderer der großen Staaten 
Europas. Wenn nicht niemals, fo doch jedenfalls in den letzten drei 
Jahrhunderten vor ſeiner Zerſtückelung, hat es nicht einen einzigen 
ungerechten Krieg geführt, hat es niemals ſeinen Nachbarn zu irgend 
einer ende oder gerechten Beſchwerde Veranlaſſung gegeben, hat 
im Innern des Reiches ein größerer Friede als in einem anderen 
europäiſchen Lande fee U und iſt das Freiheitsgefühl ſo ausgebildet 
geweſen, daß in dieſer bling die anderen Völker nur mit Neid 
auf das polniſche Volk zu blicken hatten. Und dennoch muß das un⸗ 
gegen unendlich mehr leiden, als einem anderen Volke aufer⸗ 
eg . l 

Die „Zeitung für das deutſche Volk“ vertheidigt ſodann die For⸗ 
derungen der Polen. Es ſeien drei Dinge, auf welche die Polen (alle?) 
nicht verzichten wollen: die Beachtung ſämmtlicher Dogmen des ka⸗ 
tholiſchen Glaubens, ihre Sprache und die Hoffnung auf die Wieder⸗ 
herſtellung Polens. Dieſes Feſthalten habe die Vorſehung dem Indi⸗ 
viduum und dem Volke gegeben. Der Artikel ſchließt: 

Die polniſchen Zuſtände ſind aber nicht blos für die Polen ſchwer 
zu ertragen, ſondern bilden die empfindlichſten Stellen an dem Kör⸗ 
der der Staaten, in welchen Polen leben. Sie ſind Momente be⸗ 
ſtändiger Unruhe und ſteter falt d und werden ihren Stachel 
56 5 bis die Politik die Wiederherſtellung Polens de⸗ 

retirt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meint zwar, es wäre verlorene Mühe, 
mit dem ultramontanen Blatte über ſeine Schilderung der polniſchen 
Geſchichte zu rechten, da die Maſſe ſeiner Abonnenten ſchwerlich er⸗ 
fahre, was von gegneriſcher Seite zu ſagen iſt, doch hält es die 
„N. A. Z.“ für angemeſſen, den Ausführungen der „Germ.“ gegen⸗ 
über an einige Thatſachen aus der polniſchen Geſchichte zu erinnern, 
indem ſie ſchreibt: 

In der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts hatte faſt der ganze 
polniſche Adel die Reformation angenommen, ohne bah nr 2 8 7 
einer Seite ein Zwang geübt worden wäre; im Jahre 1572 ſaßen 
nur zwei Katholiken in dem Senat. Das wurde freilich ſchnell anders, 
als Jobann Kaſimir, der auf einer Reiſe in Italien ohne Vorwiſſen 
ſeines Vaters bei den Jeſuiten eingetreten und ſpäter zum Kardinal 
Sefhrber worden war, im Jahre 1618 den rothen Hut mit der pol⸗ 
niſchen Königskrone vertauſcht hatte. Wir wollen über ſein Wirken 
eine Poblnſche Cbronicke“ ſprechen laſſen, welche 150 Jahre vor dem 
Kulturkampf gedruckt iſt und aus ſorgſam zitirten polniſchen Quellen 
ge chöpft hat. Nachdem fie die Dekrete erwähnt, welche den Ketzern 

efohlen, bei Lebensſtrafe binnen 2 Jahren das Land zu verlaſſen, 
ſagt ſie von den Ausgewieſenen: 
„Sie klagten wohl über großen Frevel, Unrecht und Gewalt⸗ 
thätigkeit, ſo ihnen angethan ward, funden aber nirgends Gehör und 
ülffe. Und da ihnen gleich erlaubet ſeyn ſollte, ihre Güter zu ver⸗ 
auffen, ſo war doch niemand, der was rechts dafür geben wollte. 
Eine Adeliche Matron kriegte für ihre Güter zu Pohrin, die auf etliche 
tauſend Thaler geſchätzt worden, kaum 300 Gulden. Ein anderer 


Chriſtophorus Oſtrovius mußte fein väterliches Erbe, welches über 


10,000 Thaler werth war, um Gulden hingeben. Viel andere 
haben offt nicht den zehenden, funffzehenden, oder zwantzigſten Theil 
für das Ihrige haben können.“ N > 
Weiter erzüplt der Chroniſt von dem Olivaer Frieden: „Wie 
viel in Religionsſachen dieſer ſo genannte ewige Friede der Diſſidenten 
genützet, iſt unnöthig zu ſchreiben, weil davon ſo viel Zeit her ent⸗ 
riffene Kirchen ſatiſame traurige Denck⸗Mähler. Genug daß die 
Preußiſchen Städte, die doch einigen Vorzug haben ſollen, eben fo 
wenig unverunrubiget geblieben, als Polen. Wie das gute Thoren 
nicht allein ſieben Jahr nach dieſem Frieden anno 1667 den 18. Jul. 
ihre ſchöne Jakobs⸗Kirche den Nonnen übergeben Alder ſondern auch 
in dem betrübten 1721 Jahr ihre S. Marien⸗Kirche vollends dazu 
verlohren und was hie für eine blutige Tragoedie geſpielet worden, iſt 
aller Welt bekandt.“ e j 
Daß die hartnäckige Weigerung, den Diſſidenten die ihnen ent 
zogene bürgerliche Gleichberechtigung wieder einzuräumen, zu der Ein⸗ 
miſchung der are Mächte, namentlich Rußlands, welches ſich der 
riechiſchen Chriſten annahm, und daß die unter dem Segen des 
apſtes zuſtandegekommene Konföderation von Bar zu dem Kriege 
mit Rußland geführt hat, durch den das Schicksal Polens virtuell 
entſchieden wurde, iſt bekannt genug; weniger aber, daß noch die Kon⸗ 
ſtitution vom 3. Mai 1791, das Paradepferd der ſich liberal nennen: 
den Polen, welches auch der Graf Plater erſt kürzlich wieder einer 


Ven Pen en m pr le 5 Allach ee Sat, ger — 
en zu irgend einem anderen Glauben mit der Strafe 
der Verbannung und der Güterkonfiskation belegte. 

— Betreffs der Auslegung des Gebäudeſteun 
Geſetzes hat der Finanzminiſter unterm 16. v. M. 12 Erlän⸗ 
terung erſcheinen laſſen. Nach dem erwähnten Geſetze iſt nämlich der 
Nutzungswerth der ſteuerpflichtigen Gebäude u. |. w. nach dem mitt⸗ 
leren jährlichen Miethswerthe deſſelben feſſzuſtellen und letzterer nach 
den durchſchnittlichen Miethspreiſen abzumeſſen, welche innerhalb der 
dem Veranlagungsjahre unmittelbar vorangegangenen zehn Jahre in 
der Stadt oder Ortſchaft debe worden ſind. Demgemäß iſt bei 
der erſten im Jahre 1863 bewirkten Veranlagung der Gebände der 
Durchſchnitt der Miethen aus den unmittelbar vorangegangenen zehn 
Jahren zur Grundlage genommen worden. Im Anſchluß an tft 
nun kürzlich angeordnet worden, daß der Einſchätzung der im Fort⸗ 
ſchreibungswege wegen Neubau, Subſtanzveränderung und dergl. mehr 
neu zu veranlagenden Gebäude bis zur nächſten Gebäudeſteuer⸗Revi⸗ 
ſion 1 die in den Jahren 1853 bis 1862 gezahlten Mieths⸗ 
Fade zu Grunde zu legen ſeien. Es iſt dies in der Erwägung ges 
chehen, daß für den ganzen Zeitabſchnitt bis zur nächſten Ver on 
der Veranlagung das Jahr 1863 als das maßgebende Veranlagungs⸗ 
jahr anzuſehen ſei. Nach den gemachten Wahrnehmungen iſt die letz⸗ 
tere Vorſchrift nicht immer befolgt worden, vielmehr bei den im Fort⸗ 
ſchreibungswege erfolgten Veranlagungen auch der Durchſchnitt der 
Miethspreiſe aus denjenigen zehn Jahren zur Grundlage genom⸗ 
men, welche dem Jahre voraufgingen, in dem die Veranlagung des 
einzelnen Gehäudes zur Ausführung gebracht wurde. Der Finanz⸗ 
miniſter hat deshalb Veranlaſſung genommen, allgemein auf das Un⸗ 
auläffige einer nam, en pe bee bald be er zugleich die 

erwartung ausſpricht, daß hinfort die dieſerha 
ſchriften ſorgfältige Beachtung finden werden. N 

Petersburg. Nach den bisherigen — freilich noch unverbürgten 
— Nachrichten ſoll es zwiſchen den Kriegführenden nunmehr zu 
direkten Unterhandlungen kommen. Es ſei dies, ſo wird ge⸗ 
meldet, ein Reſultat der Einwirkung des engliſchen Botſchafters am 
ruſſiſchen Hofe, Lord Loftus, ſelbſt und wäre damit eine völlige 
Schwenkung der engliſchen Politik eingeleitet. Inwieweit ſich dieſe Nach⸗ 
richten beſtätigen werden, bleibt natürlich erſt abzuwarten. In jedem 
Falle iſt anzunehmen, daß dem engliſchen Kabinet vollgiltig Garan⸗ 
tieen gegeben fein müſſen darüber, daß die ſogenannten „engliſchen 
Inereſſen“ bei den direkten Verhandlungen unberührt bleiben wer⸗ 
den. Möglich, daß dieſe Garantien in der Antwort eingeſchloſſen 
liegen, welche das petersburger Kabinet dem londoner auf die An⸗ 
frage ertheilt hat, welches die Natur und Tragweite der von der 
ruſſiſchen Regierung etwa aufzuſtellenden Waffenſtillſtandsbedingun⸗ 
gen ſeien. Daß bei dieſen Unterhandlungen Prinz Reuß eine größere 
Rolle geſpielt hat, wird von Berlin her dementirt, obwohl von meh⸗ 
reren Seiten namentlich im „Peſter Lloyd“ und der offisiöfen „Pol. 
Korr.“ dies gleichzeitig gemeldet wurde. s 


Tolles und Provinzieles. 


Bsten, 9. Januar. 


th. Nächſten Freitag werden Meyerbeer's „Hugenotten“ 
auf hieſiger Bühne in Szene gehen. Die Oper iſt unſeres Wiſſens 
ſeit langen Jahren hier nicht zur Darſtellung gelangt. Dies dürfte 
der Sache ſchon an und für ſich Intexeſſe abgewinnen. Erhöht wird 
dieſes jedoch noch dadurch, daß eines ber geſchätzteſten und beliebteſten 
Mitglieder unſerer Oper, Herr Grebe, mit dieſer Vorſtellung fein 
Beneſiz verbinden wird. Herr Grebe hat weſentlich beigetragen, un⸗ 
ſerer derzeitigen Oper den guten und anerkannten Ruf zu wahren 
und durch ſein ſchönes Talent oft und vielfach der einzelnen Vor⸗ 
ſtellung mit zum Siege verholfen. Wer an den einzelnen Abenden von 
Herrn Grebe's Wirkſamkeit erwärmende Anregung erfahren hat, der 
wird auch wohl Freitag am Platze ſein und wird ein volles Haus am 
beredteſten ſprechen. f 

— In e vor einiger Zeit eine polniſche Volks⸗ 
verſammlung ein von den Führern der demokratiſchen Partei 
entworfenes Programm angenommen, in welchem der Krieg gegen 
Rußland und die Wiederherſtellung Polens verlangt werde. Gegen 
die Mitglieder der Redaktionskommiſſion iſt nunmehr die Anklage auf 
Hochverrath erhoben worden. 

r Für den Theaterban haben heute Morgen die Ausſchach 
tungsarbeiten begonnen; es ſind ca. 10 Arbeiter dabei beſchäftigt. 

r. Durch Kohlendunſt vergiftet. Ein Kutſche 
St. Martinsſtraße, welcher ſich Sonnabend Abend ſchlaßen Ye 
hatte, ſchlief Sonntag Morgen ungewöhnlich lange, wurde och vo 
den Mitbewohnern des Hauſes, denen es e auffiel, daß die 
Schlafſtube nicht geöffnet wurde, erſt Nachmittags geweckt. Da es 
ſich ergab, daß er bewußtlos war, ſo wurde er nach dem Stadt⸗ 
Lazaxeth geſchafft, wo er Tags darauf geſtorben iſt. Es hat ſich 
ergeben, daß der Tod durch Einathmung von Kohlenoxyd erfolgt iſt. 

Kolmar i. P., 7. Januar. [Feuer.] In der Nacht von ges 
ftern zu heute brannte auf Pietrunke die Brennerei des Herrn von 
Leipziger ab. Das Gebäude iſt verſichert. Der Brand verurſacht 
dem Beſitzer inſofern beſonderen Schaden, als die aufgeſpeicherten 
Kartoffelvorräthe nicht vortheilhafte Verwendung finden * 

(B. 3.) 


Staats- und Bolkswirthſchaft. 


» Konkurs Putbus. Man berichtet dem „B. BG." vom 7 
d. Mts. aus Bergen auf Rügen: Zu dem heute vor dem hieſigen 
Kreisgericht ſtattgefundenen erſten Termin in dem über das Ver⸗ 
mögen des Fürſten zu Putbus eröffneten Konkursverfahren waren die 
Vertreter der hauptſächlichſten Gläubiger vollzählig erſchienen u. A. 
die der Norddeutſchen Bank in Hamburg, der Firma Gebrüder Pa⸗ 
radies, Jacob Landau, Engel u. Selchow in Berlin, Ledermann in 
Breslau; im Ganzen die Vertreter von 5,200,000 m. Forderungen. Als 
Vertreter der Fideikommiß⸗Rechte war Juſtizrath Hagemeiſter, als Ver⸗ 
treter des Gemeinſchuldners der Juſtizrath Fabrieius in Stralſund an⸗ 
weſend. In 88. auf die Wahl eines Verwalters der Maſſe kam es zu 
keinem Beſchluß, da ziemlich die gleiche Stimmenzahl — den Juſtiz⸗ 
Rath Piel, wie für den Rechtsanwalt Berger in Stralſund abgegeben 
wurde. Das Gericht behielt fich daten Die Entſcheidung vor. Der 
Vertreter des Fürſten, dae en Sabriehıs, iheilte bierauf mit, 
daß er ſehr bald in der Lage ſein würde, mit neuen Alkordvorſchlägen 
bervorzutreten. Ihm wurde aus 75 Mitte der Erſchienenen ent⸗ 
gegnet, daß dieſe Vorſchläge ſchwerlich irgend welche Chancen auf 
Annahme bätten, wenn ſie wieder von ihm, dem Juſtiz⸗Rath Fabri⸗ 
cius ausgingen und wenn nicht der Fürſt ſelbſt erſchtene, mit dem 
man allerdings direkt zu einer Einigung zu gelangen hoffe. Allſeilig 
wurde hierauf die Zuſtimmuna zu dem Wunſche auf die baldige Rück⸗ 
ehr des Fürſten ansgeſprochen, indem man jede Einmiſchung des 
YuftizeNatbs Fabricius in die Angelegenheit für ſchädlich und bin» 
fee eee an A100 e ann Weft ae 
14 e Alim „ ark aus der Maſſe zu 
Kr nicht zur Annahme. Stäugefichen, 
Wien, 8 Januar. Wochenausweis der geſammt 
band! 0 e Som = — er > 2 158311 1881 
egen 1,720,693 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres mithin 
ſehreiünazme 110,425 Fl. labres, mithin 
Die Einnahme des italieniſchen Netzes in der Woche vom 
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a Sie Schädigun Der fehlen en ge Aus 

lau hört man 1 12 15 gange die ide Baht welche 
die Wie ſcheſiſche Kohleninduſtrie durch die Feine den af if einzel⸗ 
ner öſterreichiſcher Bahnen erleidet. In Folge des ruſſiſch⸗türkiſchen 

* und der Sperrung des Schwarzen Meeres iſt die engliſche 

Kohle aus Rumänien und Südrußland nahezu gänzlich verdrängt 
worden und an ihrer Stelle iſt mit Glück und Geſchick die oberſchle⸗ 
pie Kohle rag worden, jo daß ſeit Monaten ſchon bedeutende 
a ee chleſien aus nach jenen Gegenden verfrachtet wer⸗ 
Die öſterreichi as! Bahnen haben dabei recht anſehnlich pro⸗ 
fülrt dies hat ſie aber nicht abgehalten, in neuerer Zeit zu Gunſten 
der Kohlen aus dem oſtrauer Revier, wo u. A. die Kaiſer⸗Ferdinands⸗ 
8 Ya ien e die hat, „gegen die ſchleſiſche Kohle zu intrigui⸗ 
Führerin in dieſem fi en aber energiſchen Intereſſenkampf 
iſt allem Anſchein nach auf br die Faser- Ferdinands, Nordbahn, min⸗ 
ea en erade auf ihren Linien den ſchleſiſchen Kohlenzügen 
ders viel Gier igkeiten, 5 den betreffenden Intereſſentken 
in Schleſien re faſt Tag für Meldungen ein, daß auf dieſer 
oder jener Strecke der Verkehr Zur iſt, daß auf dieſer oder 
jener Station Kohlenzüge zurückgehalten 5 und eine an 
dieſem Verkehr betheiligte 8 Bahn hat kürzlich ſogar zu 
dem radikalen en Ad ffen, den Transport ſchleſiſcher 
Kohlen überhaupt zu ſi dieſe el: müſſen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in hohem Maße die Entwickelung des ſchleſiſchen 7 90 
kehr ſchädigen und ſie haben es bereits gethan, während in der gleichen 
eit die oſtrauer Kohle an Abſatz und Verbreitung in Südrußland, 
owie an der unteren Donau erheblich gewonnen hat, ein Faftum, 
auf welches die wiener Blätter noch kürzlich mit einer gewiſſen Scha⸗ 
denfreude hingewieſen haben. Es iſt zwar völlig erklärlich, wenn die 
eicher ſich um den Abſatz e Produkte bemühen, die Wahl 
der Mittel hierfür iſt aber nicht lauge und die ſchleſiſchen Kob⸗ 
lenproduzenten ſcheinen uns vollſtändig im Recht, wenn ſie gegen 
einzelne dieſer Mittel 7 verwahren. 

* in € Jablungseinſtellung. Man ſchreibt aus 
amburg vom 6. d. : Von Neuem berührte ei e ans U. . 
eute unſere Börſe recht empfindlich. Das deutſche Haus B. u. 

in der Havannah von angeſehenem Rufe hat feinen Werpſiig ungen 
nicht nachkommen können. a daſſelbe mit Hamburg und Bremen 
in enger Verbingung ſteht, werden beide Plätze wohl kaum ohne Ver⸗ 
luft fortkommen. 


— — — — — 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 8. Januar. Der Deputirte Raspail, das älteſte Mitglied 
der Linken iſt geſtorben. 

Verſailles, 8. Januar. Der Senat und die Deputirtenkammer 
haben ihre Sitzungen heute wieder aufgenommen. In beiden Häuſern 
wurde die Wahl des Präſidialbureaus auf Donnerſtag feſtgeſetzt. — 
In der Deputirtenkammer eröffnete der Alterspräſident Deſſeaux die 
Sitzung. Als derſelbe in ſeiner Rede des inzwiſchen verſtorbenen Ab⸗ 
geordneten der Linken Ducamp gedachte und dabei hervorhob, daß 
derſelbe im Jahre 1852 nach Algier transportirt und ſo das Opfer 
einer verabſcheuungswürdigen Regierung geworden ſei, wurde er von 
Caſſagnac mit den Worten unterbrochen: „Es iſt die Republik, die 
ſo unedel handelt!“ Caſſagnac wurde darauf zur Ordnung gerufen. 

Non, 8. Januar. Der König hat die letzte Nacht weniger ruhig 
zugebracht als die vorhergegangenen Nächte. Das Fieber hat ein 
wenig zugenommen. 

Nio de Janeiro, 7. Januar. Das neu gebildete liberale Mi⸗ 
niſtertum iſt, wie folgt, zuſammengeſetzt: Silveira Sinimbre Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten und Präſident, Marquis do Herval Kriegs⸗ 
miniſter, Leonioio Miniſter des Innern, Lafayette Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Villabella Marineminiſter, Andrade Pinto Finanzminiſter. 


Paris, 8. Januar. Das Gerücht, der General Ducrot würde 
in Folge der Schritte der Linken in dem militäriſchen Kommando er⸗ 
ſetzt werden, gewinnt an Glaubwürdigkeit. Der „Havas“ zufolge be⸗ 
antragte Ducrot ſelbſt die Unterſuchung über ſein Benehmen. General 
Couſin, Montauban und Graf Palikao find geftorben. 

Nom, 8. Januar. Nach heute Abends 6 Uhr ausgegebenem 

Bulletin über das Befinden des Königs Viktor Emanuel war das 
Fieber zu dieſer Stunde heftiger, als des Morgens, während die 
Jeitenſchmerzen faſt ganz aufhörten. Der Puls iſt unregelmäßig. 
* Konſtantinopel, 9. Januar. Die Deputirtenkammer nahm am 
Montag einſtimmig den Antrag des Deputirten von Smyrna be⸗ 
treffend die Nothwendigkeit der Herſtellung des Einvernehmens der 
Regierung mit der Kammer über die Vertheidigungsmaßregeln des 
Landes an. Die Kammer prüfte in erſter Leſung den Geſetzentwurf 
betreffend die Bildung eines von dem Miniſterium unabhängigen 
Rechnungshofes zur Reviſion des Budgets verſchiedener Departements 
und zur Kontrole aller Rechnungen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Gewinn -Liſte der 3. Klaſſe 157. k. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 135 Mark find den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 


Berlin, 8. Januar. Bei der heute angefangenen Ziehung 
ſind folgende Warner gezogen worden: 
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Tetegrapgiſche uche Nörſenberichte. 


. Courſe. 
1 g. M., 8. Januar. Sehr feſt und lebhaft. 
[Schluß⸗Kurſe.] Lond. Wechſel 20, 41. Pariſer Wechſel 81, 08. 
Wiener 1 169, 40. Böhmiſche Weſibahn 150. Elifabethbahn 
139. Galtster 208 %. Franzoſen 216. Lombarden ) 66. Nord⸗ 
weſtbabn 914. Silberrente 56 716. Papterrente 53%. Ruſſiſche Boder⸗ 
kredit 72, Neu en 1872 79%. Amerikaner 1885 98}. 1860 er Looſe 
106k. 1864er Looſe 245, 00. Kredilaktien⸗) 181. Oeſterr. National⸗ 
dank 688,50. Darmſt Bank 101}. ER Bankver. —. Frank ur. 
Wechſeldank — —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 1 5 
Seil Ludwigsbahn 781 Oberheſſen —. Ung. GtantBloofe 146, 00 
Ung. Schatzanw. alt 96. do. do. neue 89% — 3 ⸗Obl. II. 61%. 
Geli ⸗Paeifie 100. Reichsbank 1564 Goldr 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien — emen 216}, 1860er 
Looſe —, Lombarden 64, Galgier —, Goldrente — 


2 per medio reſp. per ult 
Abends (Effek e & t.] Kreditaktten Halt Frans 
zoſen 215, 1860er Looſe 106}, Galizier 4 6, Ungar. Goldrente —. 
ungar. Schatzanweiſ. 1. Emiſſion —, do. mil, —, ee 65986. 
Goldrente 63%, Fadiertente 5356, Reichsbant Feſt 


„ 8. Januar. Die Hoffnung auf baldigen Abſchluß eines 
el need animirte Bahnen u MD BE Ron eines 5 
en matt. 

Schl e. Sberrente 66, 90. 1854 
Sure 10.50. Kine Bauten. 00. 9 1960, 00. Krebitaktien 
914 50. Gainer 246. 00. Kaſch.⸗Oderberg 101 50. 

I or 88 00 en . — u D —. —. 

’ . Sambur ur Hırıy) ’ . Fran — —. 

Amſterdam 98, 50. Bm. „ e e = =. Kreditlooje 160 00. 

1860 er 9 75 113, 50. 1864er Looſe 137, 00. 

5,62. iber. 1 1 e 19 85 „tape 150 Un 1 
n 

76 50, Mochuoten ken 88, 82. Tirhide ofe 13,25. . Gold⸗ 


vn di 74,7 
Wien 8. — Abendbörſe. Kreditakt. 214, 50, Framoſen 


254, 25, Galtzier 246, 00, Anglo-⸗Auſtr. 94, 25, Lombarden 76, 
Silberrente —, —, 1 9 63, 374, Goldrente 74,65, Ma in 
58, 824, Rationalbant — —, Napoleons 9, 53% r feit 


eons 3 U 3 
Wien, 8. Januar. Offizielle Notirungen: Dukaten —,—, 1 
Looſe 12 2 Pardub nn —, Kreditlooſe 159, 2 100 1 5 
ranzoſen —,—, London —,—, — No 1 
Silbercoupons —, —, Nationalpant 800,00, Silberrente we 

rd Wechſel wer To yet n 159, 2 5 

burg —. —, aktien —, — e n a 

berger 102, Dr Galizier —, Papi exrente g. Go alert * 
Bioreng, 8 Januar. 5 proz. Italienſſche 9 Mente 78 2 5 Gols 21 


. B Sanur rs AH 5 E ui 
u urſe 1 8 
Italteniſche pro. Rente 71, 40. do. Tabaksaktien —.— TA: ” 


baksobligationen —, —. ofen . 
163.75. do. Prioritäten 230,00. Türken de 1865 9,35 
44. 50 5 28,70, Oeſterr. Goldrente 63%. 
Eredit mobilier 162, Spanier exter 1214, bo. Inter. 113, © 
Cech a 627 115 ypter 158. Oeſt 0 — Mo 
neter neue Egypter err. Goldrente —, —, 
Wechſe u Je en 25, 17 


a —.— 

fter Aden nuar. 12r Water Armitage 7}, 1 

Face 7, wi ale c 9, 10 Water 1 1 2x Water 

Tr page a ae 10 10% 40° Dede 115 
cops Onualt owlan r 

Double Be Ben 134, Printers ¼ 8% Alpfd 1. € 1 5 re r 


ſterdam, 7. Januar. EL RE en. 
. 9 8. Januar. 
Konſols 95%. Ital. 5pros, Rente 70%. Lombarden 6946. 4 4 — 


ombarden⸗Peiorttäten alte Zproꝛen 5 e 
neue 9%. 3 prozent. Naen be 1 95 e = 


1871 79. o. 1872 78%. 
ur 788. . 53}. yes 1865 8 Sag Turker de 
Gele, Eilberrente 55 1 ene 


apierrent⸗ 53. 6 proz. 5 
Schatzbonds 94}. Ic K . S II. Emiff 891. Foros. Ber Be 


FE rungen: Verl. 20,64, Samburg 3 Mo 
elnotirungen: Berlin ambu nat 20,61, Frank 
furt a. 20,64, Wien * „Paris 25,35, Petersburg 2356. x 


Biagpistont 2% v 
us 5 a floſßen beute 15,000 Pfd. 2 808 


New Blur Höch Nottrung ns 
Gol 100 2%, 
= Se a 5 2 27 23 96. Wechſel Lan London * Gold 4 


per 1 — 
dirte 105%. % Bonds per 1887 105 at 
Bacifie 104k. Netoport Bentralbahn 106%. ente deln 8 al 


Produkten ⸗Conrſe. 
Danzig, 8. * [detreide-⸗Börſe! Wetter: Milde und 
ben, Luft. — 


eizen bete fe and 15 einen geſchäftsloſen Markt. Die 2 
tete beuge Zufu I fon war BER ten; die Kaufluſt dagegen and che 
luſtlos, weil neue Verkäufe im Auslande 8 nicht 3 
den konnten, und hat demnach nur ein kleiner Umſatz bei all emein 
flauer Stimmung 121 „* gedrückten Preiſen ie 
wurde et ordinär 1 d. 180 M., Sommer 121 P 200 
u 7 me i 191, 193 M., hellfarbi 8 dee 12⁸ DR. 
Bunt en bellfarbig 119 —125⁵ 25 P70. 218 M., 
Bunt 131 — 127 Pfd. 220 bis 230 M., hochbunt arg 129—132 
—235 M. Alz fü ruſſiſchen Weizen zeigte ih wenig Kauflust 
= mäßiger Verkauf zu etwas 8 Preiſen. Bezahlt wurde 
für abfallend beſetzt 115/16 37. 1 65, 17 beſſeren 116/8 115 
182, 183 M., hell roth 116/9 Pfd. 190, 192 M., Shirka 126 Pfd. 
M., Winter⸗ 12¹, 134 Pfd. 199, 200, 204 M., 2 — roth 1 4, 125 


ort, 7. Januar. (Schlu 


fd. 210, 215 Dr 2 mit Auswuchs 5 fd. 2 Send 
Falun 129 230, 235 M., wei Pfd. 33 M. ver Tonne 
Termine Wb leis, April⸗Mai 221 wi 218 M. ©, Mais 
Juni Br. Regulirungspreis 218 M. 


ſcher 120 1 mit 2 brachte 1 guter 1 d 17 
123 Pfd. 134 M., 138 M., ruſſiſcher 116% Bfd 1221 M., 
118 Bir. 126 M., 120 d. 127 M., a 131 M. per Tonne. 


sg 1 I 70 
„inländiſcher 1 inimalgewi na un dei 5 
7 zu liefern 141 bez. u 1 on 
127 8 101 Pfd. 130 M., Futter- 98/101 ao. 12 133, 124, 

— Erbſen loko ruſſiſche Mittel find zu 
19, 15 M. per Tonne verkauft. — Spiritus loko wurde zu 47 Mark 
gekau 


Köln, 8. Januar. ee Weizen, bieſiger 
24:00, frember Info 22,50, ver Mär 21,86, ke Miel . 95. 
Roggen, loko 17,50, per Mirz 1 „per Mai 15, 00. Hafer 
loko 16, 00, pr. Wan 15,00. Nü El 1a 38, 50, pr. Mai i 37, 70. 
Damburg, 8 Januar. Getreidemartt) Weizen loko 
ruhig auf Termine matt. Bogner pe ruhig auf Termine fel 
Weizen pr. April⸗Mai 212 Br., 211 Op., per Mai⸗Juni per 106 
Kilo 214 Br., 213 Gd. N pr. get Mai 152 Br. 151 Gd pr. 


Br., Mai⸗Juni 140 M. 


per Tonne bezahlt. 


Mai⸗Juni 5 1000 Kilo 153 Br., 152 Gd. afe 
unv. Rüböl feſt, loko —, pr. Mai pr. 200 W un 5 ie 5 
flau, Dr. Jun 40, pr. F Mär 40%, pr. on 


1500 er 4 1 Sana white foto 11, 


11, 30 Gd., vr. Januar 11, 30 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 12 80 Gd. 
— Wetter: Trüde 
Bradford, 7. Januar. Wolle und Wollenwaaren. 
Wolle, wollene Sarne und wollene Stoffe ruhiger, Preiſe unverändert. 
Antwerpen, 8. Januar. Getreidemarkt Schlußderſcht) 
Weizen behauptet. ‚Roggen unver. Enter matt. Gerſte ſtetig. 
Petroleummarkt Schluß bericht). Roffinirtes, Type weiß, 
loko 29 bez. u. Br., per Januar 28} bez. . ver er 29 bez. 
u. Br., per Min 29 Br., pr. RT 313 Br. Weichend. 
Beer, get, An der Küſte ie 18 Wetzenladun⸗ 
endenz: (Fe 
London, 8. Januar. Havannazucker feſter. 
London, 7. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
Pal ſeit letztem Montag: Weizen 111,227, Gerſte 5308, Hafer 


Engler Weizen 175 fremder zu letzten Preiſen gefragt, a 
gekommene Ladungen ſehr ſtetig. Andere Getreidearten Fer fene 
dem Geſchäft feft — Wetter: Schön 
515 Giasgew, 8. Jannar. Roh ef en. Mixed numbres warrants 


Sh. 
Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 2400 
3400 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. Tons, gegen 
——— —n— 


gen. 


f 
5 


5 Januar⸗Februar 
Berlin, 8. e Wind: NND. — Barometer: 27,10%, — 7 — 115 bis 51, 99170 bez., Juni⸗Juli 52,6 6—52 9—52, 


e n en Ioto en 2 b der nach do. neuer — gef [dauer —, def. Rüböl Ei Spiritus 4 


Qual. gef., 

ſcher und gal bez., gelber uk 
Mai 206 — 205,5 | Januar + Februar Bebruar-Mürı 19,70 bez. Mi 

‚er at» Dun, 206 _ 1 , per Junt⸗ Juli 2102095 5 27 ben, 2 % wet Tu he — weil Rr. 0 28 


3 133—151 M. Nr. 0 und 1 27,00 — 
See . 5 19 5 138 — 138 ab n bezahlt, fein ae |3 A Nr. 0 u. 1 20,00 —18,00 per 100 Wege Brutto intl. 
b 


ruar do. bez., per 1 — bez., per April⸗ Steteim, 8. Januar. An der Börſe. 2 Bericht.) 


NR d ee 


„defekter mo 
=. 3 = ruſſ. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 ver 1 118 7 keiten — bez., deaulteungepress 13 M., per 
Kae 1 95 M. abi — PR "wei Bunter el cher — Een Brutto = Sack per dieſen Monat 19,60 bezahlt, per . Br. Anmeldungen 12,75 M. bez. 
per 


0 Breslau , 8. Januar mtlicher Produktenbörſen ⸗ Bericht. 
Nr. 0 22, June (v. 1000 a. 1 1 rn Hain geſchäftslos, Ir Er. 


nuar⸗Februar 1 


93-101 pe, 49,149, 3.40.2 bez, J 10,000 Liter Bros. Into 4-1 ku been 

Produkten⸗Börſe. ehne Faß a bez., Der: Dielen RO 51,551, 6—51,4 97 a ohne ER 47,4 M. Be Januar. Sehuiag 1737 73 M. us 9 85 
Thermometer: 5° M. — Witterung: Milde re — 8 Nu Se 47 ch spreiſe: 2 
mo Er alter Game. 5 536 be. Mats per 1000 Kilo lo Nicht a ade 85 128 M 


43—148 do., per dieſen Monat 138,5 bezahlt, Sack B.- u. H.⸗Btg.) . a 55 on en e — Mark, Junt⸗Juli — M. 
— — aufenden nat 


izen gef 
ai 142 141,5 bez., 8 1415, bez. Gerſte lolo per 1000 | Wetter: Trüd e. + 3% R., Morgens — Grad R., Barometer: E M. &. — Hafer: gel — et = en gg 121 Mark 
Kilogramm Mk. 120—195 nach 4 l gef. — Hafer loko per I W. Wind: S. Sb — Januar⸗Februar — per April-Mai 126 M. und 


1000 Kilogramm 105-165 nach Qualität gef., oſt⸗ und weſt⸗ Weizen matt 

reu ſcher = 141 bez., ruſſiſcher 120—143, ———— 125—143, | mittel 185—200 M., feiner bis 206 M., weißer geringer 160 —190 M. 5 ebruar 71 Mark 
ſchleſſcher 143, Se ur) Homer 125—143, fein weiß | mittel 192205 . feiner bis 212 M., per Frühfabr 209,5 bis 70,50 Mark Br. Me Jag 70,50 
1 45 133 10 2 bez., per dieſen Monat — bez., per April⸗ 209 M. bez., per Mai ⸗ Juni 211,5 M. bez. Y * Juni⸗ Be 212,5 ter a 100 %) feſt, 


bis 195 a — ern Kutterwaare 138—155 nach Qualität. — diſcher 126 — per . 138 | Zink ohne Umſatz. 


136 M., 
Raps per 1000 Kilogramm 310—330 bezahlt. — ang her 310 | M. nom., 225 Draht 1105 — 140 M. bezahlt, per Mai⸗Junt Die Börſen⸗Kommiſſton. 


325 bez. — Leinöl loko per 100 Kilogramm a Faß dez, — 


bis rere aer mee eee eee 
Rüböl per 100 Kilogramm ſoko ohne Faß 72,5 bez., ag bez., bis 175 M., Futter⸗ 128 — 145 M. — Hafer ſtille per 1000 Kilo Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 1878. 


per dieſen Monat 71,8—72,2 bz, Januar⸗Febr. 718 — 72, l dat 71,4 | loco alter 116156 M., A 125 bis 140 M. be 5 5 — Erbſen 
72 bez., per Mat⸗Jum 71,672. — Petroleum (raffin.) (S zau⸗ geſchäftslos, en ur Kilo loco Koch⸗ 162-175 M., Futter⸗ 140 bis 
dard whtte) per 100 Kilogramm mit Faß loko 28,5 bez., per viefen | 160 M. . Me per . Kilo loko ohne Was flüſſi ger 
1 26,1—25,9—26 bez., per Jan. — bez., sr Januar⸗Februar — | bei einigten 2 Br. kurze e ez. 
per Februar — bez., per Februar⸗März — bez., per März⸗ April . ril „Mat bez. und Br. 5 ber 3 
* — Spiritus per 100 Yiter a 100 pCt. = 10,000 pCt. loto Sertember: Oktober 68 M. Br. — Spiels wenig verändert, 9. 


m. 21 27° 77739 
2. Tl 
7° 726 


el 8 
VONNW il bedeckt Ni. 


Berlin, 8. Januar. Nach dem offiziellen Schluß der engen ben, und da die Engagements ſich in ſtarken Händen 5 befinden ] ländiſche Eiſenbahn⸗Obligationen recht fi recht feſt. ‚Einheimifche Eiſenbahn 


Börſe ward auf die Meldung, England babe der Türkei den Rath | feinen, fo war es leicht, die Courſe heraufzuſetzen; D 
gegeben, direkt mit Rußland zu unterhandeln, eine Hauſſe infzenirt, | Meinungskäufe ftügten dabei die Haltung in di ünftiger Weiſe. Doch 
welche Kredit⸗Aktien von 350 auf 356 emporſchnellte. Trotzdem die] war bereits am Schluſſe der erſten halben St 


apiere fanden mäßige Beachtung. 
unde ein Druck der namentlich preußiſche Anleihen und Pfandbriefe; Prioritäten 


gen und ue behaupteten ſich bei ſtillem Geſchäft. Bank⸗ und Induſtrie⸗ 


vr 1000 Kilo loko gelber geringer 160 — 180 M., | Rüböl feit, gef. — Ctr., loko 71,50 Mark Br. A 71 Mark Br. 
Br. Feb chr 71 Mark Br. April⸗Mai 

M. Br. — e (per 100 Li⸗ 
Hark — Ltr. — Januar 47,50 Mark Gd. per Ja⸗ 

— Erbſen per 1000 Kilogramm Kochwaare 156 | M. bez — — gen Inenie 11198 1 per 1000 Kilo inlän⸗ nuar⸗Fehr. 1 85 ark Gd. April⸗Mal 49,50 Mark Br. und Gd. — 


Anlage ee hielten ſich ſehr 


giftige Stimmung der biefigen Spekulation an den weſtlichen Plätzen | Gewinnftnahmen bemerklich, und die Courſe der leitenden Papiere eb 1 ſtill; een er ll 3%. Die zweite Stunde verlief ruhiger, 


nen vollſtändigen Anklang fand und nur Wien ſich einigermaßen | gaben mäßig nach; gteipeitig ließ auch die Lebhaftigkeit des Ge⸗ aber recht 
der Hauſſeeſtrömung ihre N ward doch die fteigende Bewegung hier 05 

heute ſofort gem Ucar 

den bei bewegtem Geſchäft im Vordergrunde; Franzoſen gewannen 


Per Ultimo notiren wir: Franzoſen 431—30 -431, 
chäfts nach. Ganz heſonderer Beachtung erfreuten ſich rumäniſche | Lombarden 131—130, Kreditaktien 360—3,50—360 - 361, 90 89 10880 

reditaktien hoben ſich bis 363 und ſtan⸗ Be: Eiſenbahn⸗Aktien (welche 1 ir 19 ſchloſſen) bedangen ſo⸗66,90—6,50, Diskonto⸗ ‚Bommanbit-Antbeile 105,75—5,% 
0 


rt etwa + pCt. mehr und auch für Schuldver 9 2 gae und | Görlitzer Stamm⸗Prioritäten zogen an, Rumäniſche 1, Anbalter 


enfalls etwa 4 Malk dWistonte⸗Tonmandit Antheile 2% Prozent, Stamm⸗Prioritäten trat gute Frage auf; doch drückten auch, auf die⸗] Stamm ⸗Attien %, Potsdamer 0,55. Die Zeichnungen auf ſchwe⸗ 
he Anleihen und Noten ftellten ſich beträchtlich Er Di Die | fes 84585 raſch Gewinnſtnahmen. Im Uebrigen herrſchte Geſchäfts⸗] diſche Anleihe follen, nt hören, ſehr befriedigend 1 


Waffenſtillſtandsnachrichten und Gerüchte fanden immer mehr Glau⸗ | ftille. Fremde Renten lagen ſtill bei gut behaupteter Haltung, aus⸗ ſein. Der Schluß war fe 


omm. III. 1z. 100%5 | 90,00 bz G Bauten | 5,00 bzB höntx B.⸗A. Lit. B. 4 22 B Creſeld⸗K. Kempen |d 

Fonds⸗ u. Alſien⸗Börſe. Pr 8.8.6. r. fd. 5 100,10 @ Centralbl. f Jud. 148 0 68.00 558 |iRevenbütte 4| 33505 [Ser Plauen 5 
Berlin, den 8. Januar 1878. do. unk. rückz. a 10:,75 bG ee B. fr. 10,10 G R u. Nef Bergwerk 4 83,50 bz G orau - Guben 33 25 bz G 
Preußiſche 2 und Geld⸗ do. do. 0005 100,50 boch Chemnitzer Bank⸗V. 4 77,75 bz Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 annover-Altenbek. 5 24,00 bz G 

Con 1 1 5 au 155 565 100,00 G Coburger Credit⸗B. 4 69,30 bz Stobwafler Lampen 9 12.50 B d eb 

Gonſol. e 44151 40 bz rückz. 1105 1106,50 G C5 glerbank 4 | 68,20 0 Anion⸗Eiſenwerk 0,60 & feeipz.-Gaſchw.-M3. 5 
do. neue 18764 | 94,90 bz 2 101872 uU. 10 a} ! fr. 25,00 B unter den Linden 4 | 15,00 G ürkiſch⸗Poſen 5 70 10 bz 
taat3-Anl 4 | 94,60 bs B do. (1872 u. 73) 5 Danziger Privatbank 4 |106,50 G Berl. Bau- V. Eng G Magdeb.⸗Halberſt. B 3 66,40 15 ® 
Fan Soi 3 92,80 bz do. 250 | f 4 1102,10 7 % |% 5 ee 0,90 G do. 9. 0.5 96 20 bz 

u. Nm. Sch. 35 91,25 bz Pr. Hyp.⸗A-B 129 4 95 50 bz G o. Zettelbank 4 35,50 Sie Münſter-Enſ 5 
Od. Deich. “OST. [45 100,90 biz do. 01,50 b © auer Creditbank 4 8,25 bz en- Erfurt 5 34,25 bz G 
Bel. Stadt-Obl.44 9180 bz Säle. Bod red. 5 99,00 bz G Landesbank 4 107,00 6:8 er 

do. 89, 70 bz do. do. 2 93,25 vic tſche Bank 1190 4 % Eiſenbabn⸗Stamm⸗ Actien. Südbahn 5 | 84,75 5 G 
ln. Stadt-Anl. Bett. Nat. · dv. 5 93 00 bz Senofenfi 4 | 85,50 8 Kieran 4 1800 8 Bahn 5 102,60 bz © 
Sir. d. 8 do. 4 102,00 B 50 94,50 G Hart 4 | 90,00 © aKiel 4.26 50 bj Rb 4 

d. B. Kfm. 4 100.40 bz ple Wige 5 106 50 bz eichsbank 44 Sep 0 Märtiſche 1 71,4 % umme 8 | 66,00 bz 
a ans briefe; Ausländische Bond. Unionbant f 1% Seri bet 1 88,75 00 @ 5 
A Ameril. rd). 183116 10325 © nto-Gomm. 14 105109 Salm. Den f | 900 5 8 tbahn 5 
Are do. do. 1885 | 98,30 G . Pro Diseont 4 Berlm- Görtz 4 11,7 bi G ER erburz |5 
28 2 Ke 9 2 e Ser dum) 1020 % eee Samt, „ie 190 8 ee enge e 15 
’ 

F Den it Sd. d. 8 103 50 u Gas 9. Säufterk | 100 & Steed Wadde. | 7575 6 Eifenbahn + Brisritätd» 

de. 94 90 b3 Goldanl. 7 105,80 other 4 | 8350 G% J Berlin- Stettin 4 1107,25 ba Obligationen. 

Be. al 10500 6 Hit. Held gente | 6300 65 © 100% 8% [reel Schw. Frelbg. 1 | 60,30 b © | ; 5135.8 
ae 3 Seſtr. Pap.-Reute 4 53,30 G groe (Hübner) 4 100 10 B I[Cöln⸗Minden 18590 öz . ch 44 91,50 bz 
Oftpreußif W 7e. Sil. Anal 56,30 bz 5 10350 8 de. Lit. B. 5 N 548700 

do. „ er i . . f 

do. 101.70 55 52. Gr. 100 fl. 1858 25100 4 @ de“ Discontobantla | 71,25 8 ale. Anbei 10 ln G Perg - Mürüiſc ag 10.00 3 
Pommerige 138 5500 8. e. Lott A. v. 1860 5 106,00 bi Bereinsbanf fr. do. ll. 4 n 

s An do. v. 1864| 242,25 G Wechſeloank Ifr.| 4% c [Märtiſch-Poſener 4 | 15,80 b n 

de en Ung.St-Eiib,-M.5 70,00 b deb. Privatbanf 08 Im 4 1108,76. 65:0: 12, 20 BA TEBE 908 
ofenfähe, neue 4 | 9430 bz da Looſe 145.00 15 enb. Bodencrediti4 60 & ſtagdcbeen Seng ! „ do. Lit. O. 3 76,90 8 

2 o. Schazſch. 16 25,75 6 do. Hypoth.-Bantl | 61,00 & en 1 IV ja$| 99,25 © 

ſche 31 85,00 © He le 5 eg aul | 71,00 46 Münter Hamm W. 225 8 
do. neue A. u. C. 4 | 94,80 G dalteniſche Rente 5 72.50 55 Niederlaufiper Bank 479, 0 G Dar hr 1724 G I, 1 |5 1102,90 bz 
der rütterſch 2 95 50 bz Feber be 10230 b u A l, Bean 34| 1 2% bg [muben-Düfeldorf 1.14 

do. 5 a bu. Aktien 2 5 Granbenhtt. (4 | 51,00:05@ 9 34 11 75.5 . . ti 
do. 5 efterr. Cre 5 ö 
do. II. @eries [103,50 b3 umänier, 9 do. Deutſche Pant f. aa | 05365 Dufte. An | 91,75 2 
ach Bunte bo, 1 © Poe e Ba Oma, Gühban | 3925 ul 
0 1 0 2 
4 de Engl. U. 1822 Poſcner Sprttacten . 410 Rechte OderrMferdahnls mn Doe een, 9176 © 
Renten riefe: 1862 60 b Petersb. Discontobankſa 95,50 * 103 Io 44 N 
Neumärt.4 | 95,00 bz n tern. Bank 487,50 © chemische 4 Nordb. Fr. W.l5 108,2. B 
A Nuff.⸗Engl. Anl. 3 | 56,75 bz . \ ‘ do. Litt B. v. St. gar. 42 25 1 G Ruhr-Er -K. J 
ſenſche 4 95,00 G Ruff. ni. 18715 78 90 b oſener Prov.⸗Bank 4 100,00 bz Stargard fen 100 60 b3 do 1.14 | 91,50 bz 
eußlſche 4 | 95,00 bz abe 1878 4890 De Preuß. Bank-⸗Anth. 4 m =, 115 00 eh e de „de III | 98,00 3 
ns u. Weſtfal. 4 9700 G da. da. 1873 5 5 Bodenered! 4 90 25 bg. @ d ka d. S: | 1000 8 ert unbalt 4 
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